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Sächsischer Wissenschaftsminister 
informierte sich im VKTA 

Seit seiner Gründung im Jahr 1992 ist der VKTA 
eng mit seinem Träger und Auftraggeber, dem Frei-
staat Sachsen und speziell dem Wissenschafts-
ministerium, verbunden. Um die radioaktiven 
Abfälle der mittlerweile rückgebauten kerntechni-
schen Altanlagen des Standortes fachgerecht zu 
entsorgen, muss der Freistaat Sachsen erhebliche 
finanzielle Mittel zur Verfügung stellen. Daher ist 
es mittlerweile schon Tradition, dass sich regel-
mäßig sächsische Politikerinnen und Politiker im 
VKTA über dessen Arbeit und den Stand der Ent-
sorgung der radioaktiven Abfälle informieren.

Dass sich der Freistaat Sachsen auf den VKTA 
als kompetenten Partner verlassen kann, davon 
konnte sich am 16. September 2020 der sächsi-
sche Wissenschaftsminister, Herr Sebastian Gem-
kow überzeugen. 

In einem Einführungsvortrag wurden die gegen-
wärtigen und zukünftigen Aufgabenschwerpunkte 
des Vereins präsentiert. 

Bei der Besichtigung der vom VKTA betriebenen 
Inkorporationsmessstelle des Freistaates Sachsen 

und des Zwischenlagers Rossendorf konnte sich 
der Staatsminister selbst einen Eindruck über die 
Arbeitsaufgaben des VKTA verschaffen.

Vor dem Besuch des Wissenschaftsministers be-
suchte bereits am 01. Juli 2020, Herr Axel Berg-
mann, der neue, für den VKTA zuständige Refe-
ratsleiter des Sächsischen Staatsministeriums für 
Wissenschaft, Kultur und Tourismus den Standort, 
um sich mit den vielfältigen Aufgaben des VKTA 
vertraut zu machen. Auch hier war Schwer- und 
Diskussionspunkt das Zwischenlager Rossendorf.

  Die Redaktion

Besuch des sächsischen Wissenschaftsministers im VKTA; 
v. l. n. r.: Staatsminister Sebastian Gemkow (SMWK), Jörg Logé 
(SMWK), Dr. Dietmar Schlösser, Dr. Kay Großmann, Dr. Diana 
Walther, Carmen Buchal, Dr. Marcus Walter (alle VKTA)

Besuch des Leiters des Referates 44 des Säch si schen Staats-
ministeriums für Wissenschaft, Kultur und Tourismus im Zwi-
schenlager Ros sen dorf;
v. l. n. r.: Dr. Dietmar Schlösser, Axel Bergmann

Himmelsboten  
in der Unterwelt
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Aktuelles aus den Gremien des VKTA 
Der Mitgliederversammlung des VKTA gehören 
aktuell 16 stimmberechtigte und vier fördern-
de Mitglieder an. Sie tritt satzungsgemäß einmal 
jährlich zusammen und beschließt u. a. über An-
träge zu Satzungsänderungen, die Wahl des sach-
verständigen Prüfers für den Jahresabschluss so-
wie die Wahl eines Kuratoriumsmitgliedes aus den 
stimmberechtigten Mitgliedern. 

Coronabedingt fand am 06. November 2020 die 
Mitgliederversammlung erstmals als Präsenz-
veranstaltung und Videokonferenz statt. Zwei neue 
stimmberechtigte Mitglieder wurden begrüßt: Herr 
Prof. Dr. Thorsten Stumpf, Direktor des Instituts 
für Ressourcenökologie am Helmholtz-Zentrum 
Rossendorf e. V. sowie Herr Dr. Kay Großmann, 
Fachbereichsleiter Rückbau und Entsorgung im 
VKTA. Wir freuen uns auf die gemeinsame und 
konstruktive Zusammenarbeit im Fokus des 
Forschungsstandortes. 

Das Kuratorium des VKTA setzt sich zusammen 
aus einem Vertreter des Freistaates Sachsen, be-

vollmächtigt vom Sächsischen Staatsminis terium 
für Wissenschaft, Kultur und Tourismus, das 
gleichzeitig den Vorsitz innehat. Der von uns sehr 
geschätzte Herr Jörg Logé ist seit 01.  April 2020 
neuer Kuratoriums vorsitzender. Er tritt die Nach-
fol ge von Herrn Christoph Meier an, der vom 
01.  April 2014 bis 31. März 2020 den Vorsitz führ-
te und jetzt im wohlverdienten Ruhestand ist.

Außerdem entscheiden ein von der Mitgliederver-
sammlung gewähltes Mitglied und ein sachver-
ständiges Mitglied in allen grundsätzlichen Ange-
legenheiten des Vereins mit.

Das Kuratorium des VKTA tagt satzungsgemäß 
zweimal im Jahr. In diesem außergewöhnlichen 
Jahr 2020 fand die Frühjahrsitzung als Telefon-
konferenz statt, die Herbstsitzung kombiniert als 
Präsenz- und Videokonferenz. 

Dem unabhängigen Beirat gehören aktuell sieben 
stimmberechtige Mitglieder an; er berät das Kura-
torium und den Vorstand in wesentlichen Fragen 
und erarbeitet Vorschläge bzw. Empfehlungen für 
die Aufgaben des Vereins.

Am 13. März 2020 fand die 53. Beiratssitzung des 
VKTA als letzte Veranstaltung vor dem Lockdown 
statt. In dieser Sitzung wurde Herr Dr. Jörg Aign 
als neues Beiratsmitglied herzlich begrüßt. Er ist 
neuer Geschäftsführer bei der TÜV NORD EnSys 
GmbH & Co. KG und Nachfolger von Frau Dr. Astrid 
Petersen im Beirat. Wir freuen uns auf eine gute 
Zusammenarbeit. 
 

  Die Redaktion  

CORONA – Alles bleibt anders!
In diesem Jahr war alles anders! Durch die Omni-
präsenz der CORONA-Pandemie wurde unser aller 
Leben komplett durcheinandergebracht. Sei es 
durch persönliche und familiäre Einschränkungen 
oder aber durch Unabwägbarkeiten im beruflichen 
Arbeitsalltag – jede Situation erforderte 2020 ein 
Höchstmaß an Flexibilität und Kompromissbereit-
schaft. Auch der VKTA musste sich schnell auf 
diese neue Situation einstellen, denn urplötzlich 
waren Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von den 
CORONA-Auswirkungen betroffen. 

Zu diesem Zweck hat der VKTA frühzeitig Ende 
Februar gemeinsam mit dem Helmholtz-Zentrum 
Dresden-Rossendorf einen Krisenstab eingerich-
tet. Diesem oblag die Aufgabe, die Infektionsaus-
breitung innerhalb und außerhalb des Standortes 
zu bewerten, um daraus die Gefährdungen für die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie den ge-
samten Standort, abzuleiten. Dazu wurden u. a. 
vorhandene Notfallprozeduren überarbeitet, An-
sprechpartner und Telefonlisten abgestimmt sowie 
Personallisten für den Zutritt erstellt. Zudem sind 

der Schutz der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
die Vorsorge zur Aufrechterhaltung der Betriebs-
fähigkeit der Infrastruktur und die Sicherung des 
Standortes zentrale Aufgaben des Krisenstabs. 

Die Gleitzeitregelungen wurden außer Kraft ge-
setzt, Dienstreisen nicht mehr durchgeführt. Da-
für waren Telefon- und Videokonferenzen an der 
Tagesordnung; auch das mobile Arbeiten wurde 
kurzfristig eingeführt. All das wurde kon struktiv 
vom Betriebsrat mitgetragen. 

Jörg Logé, neuer Kuratoriumsvorsitzender des VKTA

Teilnehmer der 53. Sitzung des Beirates des VKTA 
(v. l. n. r.) Carmen Buchal, Prof. Dr. Rolf Michel, Markus Figel, Prof. Dr. Herbert Janßen, Renate Czarwinski, Dr. Dietmar Schlösser, 
Prof. Dr. Lutz Gläser, Jörg Logé, Dr. Jörg Aign
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Liebe Leserinnen und Leser,

auch in diesem Jahr 2020 konnte der VKTA 
vieles bewerkstelligen und der Redaktion der 
Informationszeitung gelang wieder eine her-
vorragende Zusammenstellung – hierfür ein 
herzlicher Dank.
Das Jahr 2020 verlief indes für uns alle ganz 
anders als geplant und gedacht, sowohl be-
ruflich vor allem aber privat. Die Corona-
Pan demie veränderte alle Lebensbereiche in 
Deutschland; die Auswirkungen auf den VKTA 
werden in einem Artikel aufgegriffen. Dennoch 
gibt es weitere spannende „Nicht-Pandemie“-
Themen, die uns dieses Jahr beschäftigt 
haben. U. a. wird derzeit mit großen Auswir-
kungen auf den gesamten Standort das neue 
Strahlenschutzrecht umgesetzt. Das zentrale 
Thema dieser Zeitung befasst sich – passend 
zu Weihnachten – mit Himmelsboten.  
Öffentlichkeitswirksam konnte sich der VKTA 
bei einem Besuch des Sächsischen Staats-
ministers für Wissenschaft, Herrn Sebastian 
Gemkow, präsentieren. Ebenfalls besuchte uns 
der neue zuständige Referatsleiter, Herr Axel 
Bergmann. In einem Beitrag über unsere Gre-
mien wird von Neuerungen berichtet.
Neben vielen anderen Veranstaltungen inner-
halb und außerhalb des VKTA musste auch 
der geplante RCA-Workshop pandemiebedingt 
verschoben werden. Wir hoffen im Juni des 
kommenden Jahres, den 9. RCA-Workshop in 
Rossendorf durchführen zu können.
Ich wünsche Ihnen viel Freude mit unserer 
2020er Informationszeitung. Schauen Sie sich 
gerne auch unsere Informationen im Internet 
an. 

Allen ein Höchstmaß an Gesundheit!

Dietmar Schlösser

Die Umsetzung des neuen 
Strahlenschutzrechts 

am Forschungsstandort

Seit 2014 und intensiv seit 2017 be-
schäftigt sich der Fachbereich Strah-
lenschutz mit der Umsetzung des 
neuen Strahlenschutzrechts am For-
schungsstandort, das grundsätzlich 
zum 31. Dezember 2018 in Kraft trat. 
Nunmehr ist neben der Strahlenschutz-
verordnung (82 Paragraphen und drei An-
lagen mehr als bisher) auch das Strahlenschutz-
gesetz mit stolzen 218 Pa ra graphen zu beachten. 
Mit den zuständigen Behörden wurde ein Fahrplan 
zur Umsetzung besprochen. Zuerst sollten die 
zentralen Strahlenschutzanweisungen aktualisiert 
werden. Dazu wurden die derzeit 18 relevanten 
Strahlenschutzanweisungen in eine neue Nomen-
klatur gebracht und teilweise zusammengefasst, 
sodass es zukünftig 12 zentrale Strahlenschutz-
anweisungen geben wird. 

Weiterhin wurden durch die Strahlenschutzbe-
auftragten die speziellen Strahlenschutzanwei-

sungen der aktuell noch 14 atom- und 
strahlenschutzrechtlichen Genehmigun-
gen des VKTA überarbeitet und ebenfalls 

zur Zustimmung an die Behörde einge-
reicht. Davon liegen zu drei speziellen 
Strahlenschutzanweisungen die Zustim-

mungen vor.
 

Es wurden und werden weiterhin betriebliche 
Unterlagen entsprechend dem neuen Strahlen-
schutzrecht angepasst wie z. B. Abgrenzungs-
verträge, Bestellschreiben für Strahlenschutzbe-
auftragte bzw. für Strahlenschutzbevollmächtigte 
und deren Vertreter. Gleichfalls wurden und wer-
den Datenbanken, Fachanweisungen sowie Über-
wachungsprogramme entsprechend geändert. 

Und die nächste Änderung des Strahlenschutzge-
setzes wurde bereits avisiert.

  Cornelia Graetz

Darüber hinaus versuchte der VKTA seinen Beitrag 
zur Bewältigung der Krise zu leisten. So war es 
selbstverständlich, dem Wunsch des Sächsischen 
Wissenschaftsministeriums Folge zu leisten und 
medizinische Einrichtungen mit dringend benötig-
ten Schutzausrüstungen zu unterstützen. Anfang 
April wurden deshalb Handschuhe, Schutzanzüge 
u. ä. an das Universitätsklinikum Carl Gustav Ca-
rus Dresden übergeben.

Trotz aller Widrigkeiten sollte der Arbeitsalltag 
weitestgehend normal gestaltet werden. So ent-
schlossen sich einige Mitarbeiter, trotz abgesag-
ter REWE Team Challenge, an der „Virtual Chal-
lenge“ teilzunehmen. Nach dem Motto „Lauft und 

trainiert getrennt – und doch miteinander für ein 
gemeinsames Ziel“ traten im Mai Mitarbeiter des 
VKTA gegen die Stoppuhr an und absolvierten die 
5 km lange Laufstrecke am Forschungsstandort. 
Ein kleines Stück Normalität, das in Zeiten des 
coronabedingten „Social Distancing“ den Zusam-
menhalt fördert. 

Bleibt zu hoffen, dass all die Anstrengungen und 
getroffenen Maßnahmen weiterhin ihre Wirkung 
entfalten und bald wieder Normalität einkehren 
kann. Aber eins ist gewiss – alles bleibt (zunächst) 
anders.

  Die Redaktion

VKTA-Teilnehmer der REWE Virtual Challenge 2020
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Himmelsboten in der Unterwelt
Obwohl sich das Niederniveaumesslabor mit 45 m 
Fels gegen kosmische Einflüsse zu wehren ver-
sucht, erhält es doch mitunter hohen himmlischen 
Besuch. Im vergangenen Jahr war das gleich 
zweimal der Fall.

Ende September 2019 traf durch Vermittlung von 
Frau Dr. Silke Merchel (Beschleuniger-Massen-
spektrometrie des HZDR) die Anfrage von Herrn 
Dieter Heinlein im Felsenkeller ein, ob unser Labor 
in der Lage wäre, an einem mutmaßlich frisch ge-
fallenen Meteoriten empfindliche gammaspektro-
metrische Messungen durchzuführen. Herr Die-
ter Heinlein ist Leiter des Feuerkugelnetzes am 
Deutschen Zentrum für Luft- und Raumfahrt e. V. 
und eine der wichtigsten Anlaufstellen, wenn es 
darum geht, zu entscheiden, ob es sich bei einem 
gefundenen seltsamen Stein tatsächlich um einen 
Meteoriten handelt.

Im vorliegenden Fall war am 12. September 2019 
in Norddeutschland am Tageshimmel kurzzeitig 
der Lichtstreif eines Meteoritenfalls zu sehen. Das 
Ereignis wurde von mehreren Überwachungs-
kameras und von der Kamera eines Kiteboarders 
aufgezeichnet. Einen Tag später fand ein Flens-
burger Bürger in seinem Garten einen etwa tisch-
tennisballgroßen Stein, der von einer auffallenden 
Schmelzkruste überzogen war. Für die Experten 
war relativ schnell klar, dass es sich dabei tat-
sächlich um einen Besucher aus den unendlichen 
Weiten des Weltalls handelte. Es stand nur die Fra-
ge im Raum, ob dieser Fund in Verbindung zu dem 
beobachteten Meteoritenfall stand.

In dieser Frage kann nun tatsächlich die Gam-
maspektrometrie weiterhelfen. Während des Auf-
enthaltes im kosmischen Vakuum ist jeder Kör-
per energiereicher Strahlung ausgesetzt, die zur 
Produktion charakteristischer Radionuklide führt. 
Deren Halbwertzeiten variieren in einem sehr gro-
ßen Bereich, angefangen von kurzlebigen Aktivie-
rungsprodukten wie Vanadium-48 (Halbwertzeit 
16 Tage) und Chrom-51 (28 Tage) bis hin zu Alu-
minium-26 (705 000 Jahre). Für ihren Nachweis 
benötigt man insbesondere bei kleinen Objekten 
die Empfindlichkeit der ultra-low-level Gamma-
spektrometrie, wie sie nur in Untertagelaboren 
erreicht wird. Von Vorteil ist außerdem, dass diese 
Untersuchungen absolut zerstörungsfrei verlaufen 
und damit ein ungestörtes Objekt für weiterfüh-
rende Untersuchungen zur Verfügung steht.

Es war daher eine Frage der Ehre, unseren besten 
Messplatz für die Untersuchung eines derartig 
interessanten Objektes zur Verfügung zu stellen. 

Und tatsächlich, der Meteorit „Flensburg“, wie er 
seit dem Eintrag in die Meteoritical Bulletin Data-
base offiziell heißt, zeigte schon relativ bald nach 
Beginn der Messungen die Gammalinien der kurz-
lebigen Aktivierungsprodukte. 

Mit Fortgang der Messungen waren immer mehr 
Nuklide statistisch sicher nachweisbar, nach ei-
ner Messzeit von einem Monat waren es insge-
samt zehn mit spezifischen Aktivitäten zwischen 
0,1 und 2,0 Bq kg-1. Überraschenderweise lag 
das typische „Meteoritennuklid“ Aluminium-26 
un terhalb der Nachweisgrenze von 30 mBq kg-1. 
Die Erklärung dafür lieferten weitere Analysen, 
die unter anderem von Frau Dr. Silke Merchel an 
den Beschleunigern des HZDR durchgeführt wur-
den. Demnach entstammt der Meteorit einem 
größeren Objekt, das bis vor etwa 5 000 Jahren 
unser Bruchstück vor der kosmischen Strahlung 
schützte und wahrscheinlich durch Kollisionen 
zerstört wurde. Weitere interessante Erkenntnisse 
über diesen aus vielen Gründen einzigartigen Be-
sucher aus dem Weltall kann man demnächst in 
der Fachzeitschrift „Geochimica et Cosmochimica 
Acta“ nachlesen.

Diese an Zufällen reiche Geschichte fand ihre 
Fortsetzung im Februar 2020, als Herr Dieter Hein-
lein anfragte, ob wir auch in der Lage wären, grö-
ßere Objekte von etwa 30 kg Masse gammaspek-

trometrisch zu untersuchen. Der Hintergrund war 
die löbliche Entscheidung eines Ehepaares aus 
Blaubeuren, einen im Sommer 1989 bei Aushub-
arbeiten auf dem eigenen Grundstück gefundenen 
sonderbar schweren Stein doch einmal ordentlich 
untersuchen zu lassen. Tatsächlich konnte der 
Fachmann in einem kleinen Teilstück das typische 
Gefüge von Steinmeteoriten erkennen. Bevor ein 
weiteres größeres Stück für gammaspektrome-
trische und andere Untersuchungen abgetrennt 
wurde, wurde im Garten des Ehepaares ein wei-
teres Bruchstück gefunden, das jahrzehntelang 
zu Dekorationszwecken auf einem Brunnenrand 
lag. Dieses Stück konnte nun im Felsenkeller ge-
messen werden, denn für die Messung der 30 kg 
der Hauptmasse wären doch einige Umbauten am 
Messplatz nötig gewesen.

Kurzlebige Aktivierungsprodukte wurden in dem 
Probestück natürlich keine mehr festgestellt; da-
für belegte das Vorliegen luftgetragener Nuklide 
wie Beryllium-7 und Blei-210 eine längere Lage-
rungszeit im Freien. Spuren von Cäsium-137 be-
stätigten weiterhin, dass das Fundstück in einer 
Region gelegen haben muss, die eine deutliche 
Kontamination durch Tschernobyl Fallout erfah-
ren hat. Damit konnte die Fundgeschichte dieses 
Bruchstückes durch gammaspektrometrische In-
dizien unterstützt werden.

Dieter Heinlein (l.) und Detlev Degering (r.) bei der Rückgabe des Teilstückes vom Meteoriten „Blaubeuren“ am 22.07.2020 nach der 
Messung im Felsenkeller
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Inzwischen wurde auch ein Teilstück der Haupt-
masse untersucht. Hier wurde nun, wie auch bei 
dem vorangegangenen Bruchstück, das Meteori-
tennuklid Aluminium-26 nachgewiesen. Gegen-
wärtig ist der Meteorit, der nun offiziell „Blau-
beuren“ heißt, Gegenstand weiterer Analysen. 
Möglicherweise wird man daraus einmal mit Si-

cherheit schlussfolgern können, wie lange er in 
der schwäbischen Erde lag. Sicher ist indes, dass 
es sich bei „Blaubeuren“ um den schwersten bis-
lang in Deutschland gefundenen Steinmeteoriten 
handelt, weshalb er Mittelpunkt einer Medien-
kampagne wurde, die ihn Mitte Juli 2020 deutsch-
landweit bekannt machte.

Sicher ist außerdem, dass auch der nächste kos-
mische Besucher, der an die Stollentür des Fel-
senkellers klopft, wieder einen bevorzugten Platz 
in unseren Gammaspektrometern erhält.

  Dr. Detlev Degering

Mehr Licht!
Der VKTA möchte in einer aktuellen Kooperation 
mit dem Helmholtz-Zentrum Dresden-Rossendorf 
im Entwicklungsprojekt „UltraSens“, die Messung 
von ionisierender Strahlung bzw. radioaktiven 
Substanzen noch sensibler machen. Hierzu wird 
sich der Flüssiglichtleitertechnolo gie bedient, ver-
gleichbar mit Glasfasern wie sie schon häufig für 
Internet, Deko-Beleuchtung und Co. verwendet 
werden, nur eben flüssig. Die Entwicklung kann 
helfen, sich ausbreitende Kontaminationen früher 
zu erkennen oder bei der Altersbestimmung von 
Fossilien noch weiter in die Vergangenheit zu bli-
cken.

Im Bild links ist die für die Untersuchung von ra-
dioaktiven Substanzen häufig verwendete Szin-
tillationsflüssigkeit, eingefüllt in einen Flüssig-
lichtleiter, zu sehen. Rechts im Bild: die gleiche 
Szintillationsflüssigkeit eingefüllt in ein konven-
tionell verwendetes Probenröhrchen. Man er-
kennt, wie der Flüssiglichtleiter das blau-violette 
Szintillationslicht sammelt und nur an seinem 

Ende (Pfeilspitze) wieder freilässt. Dadurch ist das 
Szintillationslicht konzentrierter und für das Auge 
sichtbar. Beim konventionell verwendeten Pro-
benröhrchen dagegen wird das Szintillationslicht 

25 Jahre Mitgliedschaft in der Gesellschaft 
für zerstörungsfreie Werkstoffprüfung 

Um den Zustand von Materialien zu überprüfen, 
bieten sich die Probenahme (mit dem Nachteil 
der Beschädigung des Objekts) sowie die Prüfung 
durch zerstörungsfreie Verfahren wie beispiels-
weise die Untersuchung von Objekten mittels 
ionisierender Strahlung durch Einsatz von Strah-
lenquellen oder Röntgengeräten an. Dabei werden 
zum Beispiel niederenergetische Betastrahler (Ei-
sen-55) bei der Papierstärkenmessung, Stronti-
um-90 in der Zigarettenherstellung, Iridium-192 
bei der Schweißnahtprüfung oder Americium/
Beryllium zur Untersuchung von Asphaltgüten ein-
gesetzt. 

Die Untersuchungsmethoden nutzen entweder 
Durchstrahlungs- oder Rückstreueigenschaften 
des Zielobjekts. Grundlage ist, dass die Strah-
lenquelle Teilchen definierter Art und Energie 
aus sendet und ein Detektor die nach Durchgang 
durch das oder Reflexion im/am Zielobjekt „übri-
ge“ Strahlung misst und daraus Rückschlüsse auf 
das Zielobjekt zieht. 

Dabei eingesetzte Strahlenquellen werden durch 
amtlich anerkannte Sachverständige, wovon der 
VKTA zwei beschäftigt, geprüft. Damit ist der VKTA 
Dienstleister für das zerstörungsfreie Prüfwesen. 

Somit ist es wichtig, Kontakt zu Fachverbän-
den wie der Deutschen Gesellschaft für Zerstö-
rungsfreie Prüfung e. V. (DGZfP), wo der VKTA seit 
25 Jahren Mitglied ist, zu halten.

Die Facharbeit wird überwiegend in Ortsverbän-
den durchgeführt. Dabei sind beispielsweise der 
Einsatz von Strahlung bei der Materialprüfung oder 
der Fachkundeerwerb/-erhalt für den VKTA von 
Relevanz. Wir hoffen, dass diese Gremien arbeit 
nach Entfall der coronabedingten Einschränkun-
gen wieder zu gewohntem Umfang findet.

  Sven Jansen

in alle Richtungen abgestrahlt und ist daher so 
verdünnt, dass es für das Auge nicht sichtbar ist.

  Dr. Sebastian Stalke und Dr. Kay Großmann
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Der Arbeitsschutzausschuss stellt sich vor
„Es ist der gewöhnliche Fehler der Menschen, 
bei gutem Wetter nicht an Sturm zu denken.“
(Niccolò Machiavelli) 

Ein Zitat, das sinngemäß auf die Kernaufgaben 
des Arbeitsschutzausschusses übertragen wer-
den kann. Der Arbeitsschutzausschuss ist das 
Gremium, in dem sämtliche für den Arbeits- und 
Gesundheitsschutz der Beschäftigten des VKTA 
relevante Themen beleuchtet und lösungsorien-
tiert behandelt werden – nach dem Motto „Ge-
sund zur Arbeit, gesund nach Hause“. Der 2018 
gegründete Arbeitsschutzausschuss setzt sich 

aus dem Direktor, der Fachkraft für Arbeitssicher-
heit, einem Mitglied des Betriebsrates, der Be-
triebsärztin und den Sicherheitsbeauftragten der 
Fachbereiche zusammen. 

Er dient im Wesentlichen dazu, die Kommunikati-
on der am Arbeits- und Gesundheitsschutz betei-
ligten Gremien aufrechtzuerhalten und weiter zu 
fördern. Wie hat sich das Unfallgeschehen in den 
letzten Monaten entwickelt? Bei welchen Tätigkei-
ten sind die Beschäftigten besonderen oder neuen 
Gefährdungen ausgesetzt? Welche Maßnahmen 
stärken die Gesundheit und das Wohlbefinden der 

Beschäftigten bei der Arbeit? Wie hoch war der 
Krankenstand im letzten Jahr? Welchen psychi-
schen Belastungen sind die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter ausgesetzt? Welche Auswirkungen ha-
ben neue Gesetze, Vorschriften und Verordnungen 
im Arbeits- und Gesundheitsschutz?

Das ist nur ein kleiner Teil der Fragen, die in regel-
mäßigen Arbeitsschutzausschuss-Sitzungen des 
VKTA diskutiert werden. 

  Frank Michael

Fachgespräch mit dem Institut für 
Radiobiologie der Bundeswehr im VKTA

Am 23./24. Juni 2020 fand im VKTA ein Fach-
gespräch mit Vertretern des Instituts für Radio-
biologie der Bundeswehr statt. 

Eingangs erfolgte eine Vorstellungsrunde, in deren 
Rahmen Herr Dr. Matthias Köhler und Herr Michael 
Kaden den VKTA im Allgemeinen und relevante Ar-
beitsgebiete des VKTA bzw. potenzielle Schnitt-
mengen zwischen den Beteiligten im Besonde-
ren vorstellten. Oberstarzt Herr Prof. Matthias 
Port führte im Gegenzug das Aufgabenspektrum 
des Bundeswehr-Instituts anschaulich vor Augen.  
Anschließend wurden Fragen der Bundeswehr-
Abordnung ausführlich diskutiert. 

Der ursprüngliche Anlass des Besuchs war das 
Vorhaben des Bundeswehr-Instituts, ein neues La-
borgebäude und speziell auch Abschirmkammern 
zu errichten und dafür Erfahrungen mit potenziell 
vergleichbaren Bauten (im speziellen auch der Ab-
schirmkammer unserer in-vivo-Messeinrichtung) 
einzuholen. In diesem Zusammenhang erfolgte im 
Anschluss eine Begehung der Strahlenschutzzen-
trale, insbesondere der Inkorporationsmessstelle.

Im Fachbereich Umwelt- und Radionuklidanalytik 
wurden die sanierten Labore im Überwachungs-
bereich besichtigt, um den Besuchern einen Ein-
druck von der notwendigen Labortechnik beim Be-
trieb eines radiochemischen Labors zu vermitteln.

Am zweiten Tag erfolgte beim Besuch des Nieder-
niveaumesslabors Felsenkeller eine sehr inten sive 
Diskussion, die erforderlichen Maßnahmen zur 

Reduktion externer Strahlungsfelder bei der Mes-
sung kleinster Aktivitäten betreffend. Alternativ 
zur bei der Bundeswehr geplanten Abschirmung 
ganzer Laborräume, konnten abgestufte Konzepte 
für einzelne kleinere Laborarbeitsplätze erarbeitet 
werden.

Der Einladung des Instituts nach München soll im 
nächsten Jahr durch eine Exkursion und die aktive 
Tagungsteilnahme nachgekommen werden.

  Michael Kaden und Dr. Matthias Köhler

Teilnehmer des Erfahrungsaustausches 

THEMENSCHWERPUNffl 

Entwicklung und Anwendung radiochemischer Analysentechniken 
Betrieb und Rückbau kerntechnischer Anlagen 
Abfallcharakterisierung und -behandlung 
Forschung für die Endlagerung nuklearer Reststoffe 
Altlasten und Sanierung 
Monitoring von Radionul<liden in der Umwelt 
Gesundheit und Verbraucherschutz 

I 7l6 1----·� 
NEUE TERMINE FÜR :ZO:Z1 

19. März 2021
23. April 2021

Anmeldeschluss für Beiträge 
Anmeldeschluss für die Teilnahme und Bestätigung der 
Annahme von Vorträgen und Postern 

•uo

TAGUNGSGEBÜHREN 

Teilnahmegebühr 
Teilnahmegebühr für Studenten 
(entsprechender Nachweis erforderlich) 

Gebühr für die Firmenpräsentation 
(inkl. Teilnahmegebühr für eine Person, zzgl. MwSt.) 

300 € 
75 € 

400€ 

Aktuelle Informationen zum RCA 2021 finden Sie auf 
unserer Webseite unter: 
www.vkta.de/veranstaltungen/rca-workshop-2021/ 

� ... 
'.,.,,....,A Bautzner Landstraße 400 1 01328 Dresden I Tel. 0351 - 260 3493 V"' 11, Dresden kontakt@vkta.de I www.vkta.de 

STRAHIENSIHUTZ I ANAIYTIK I ENTSORGUNG 

MEHR INFORMATIONEN UNTER 
WWW.VKTA.DE 
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Erfolgreicher Abschluss des 
Projektes „SUBITO“

Eine wichtige Komponente des Erneuerbare- 
Energien-Gesetzes ist die Nutzung von Energie, 
die in Form von Wärme unterhalb der Erdober-
fläche gespeichert ist. In Anlagen der tiefen Geo-
thermie wird Thermalwasser höherer Temperatur 
aus tiefen Aquiferen gefördert, um diesem dann im 
oberirdischen Bereich Wärme zu entziehen. Infol-
ge des Druck- und Temperaturgradienten kommt 
es in den Rohrsystemen der Geothermieanlagen 
allerdings zu Ablagerungen. Diese Ablagerungen 
wirken sich nachteilig auf den wirtschaftlichen 
Betrieb der Anlagen aus, sie müssen aus den An-
lagenteilen entfernt und dann gesetzeskonform 
entsorgt werden. 

Ziel des Verbundprojekts „Sulfidinhibition und 
Deponierbarkeit (SUBITO): Verbesserung der Wirt-
schaftlichkeit von Geothermieanlagen durch Inhi-
bition natürlich belasteter Ablagerungen“ war es, 
durch den Zusatz von Inhibitoren die Bildung der 
Ablagerungen zu reduzieren. Das Teilprojekt des 
VKTA war auf die analytische Bewertung und das 
Vor-Ort-Monitoring fokussiert. 

Die Untersuchungen wurden in Geothermie-
anlagen im Oberrheingraben durchgeführt. Durch 
den Einsatz von Inhibitoren wurden in diesen An-
lagen bereits vor Projektbeginn die Ausfällung von 

Barium- und Strontium-Sulfaten erfolgreich un-
terdrückt. Ziel des Projektes SUBITO war es, die 
verbliebenen Restablagerungen, die durch Blei, 
Arsen und Antimon dominiert sind, zu minimieren. 

Dazu wurden verschiedene Inhibitoren im Labor 
und vor Ort in den Geothermieanlagen getestet. 
Der Zusatz der Inhibitoren war erfolgreich: Die 
Masse der Ablagerungen wurde weiter verringert; 
Blei, Arsen und Antimon wurden selektiv inhibiert 
und die Inhibierung der Ausfällungen von Barium- 
und Strontium-Sulfaten wurde aufrechterhalten.
 
Die Restablagerungen wurden durch den Zu-
satz der Inhibitoren so verändert, dass der radio-
logische Prüfwert für den Sickerwasserpfad un-
terschritten werden kann. Die Eluatwerte nach 
Deponieverordnung wurden selektiv reduziert, al-
lerdings gibt es bisher keine Ablagerung, in denen 
alle Zuordnungswerte gemäß Deponieverordnung 
eingehalten sind. Diese Fragestellung steht im Fo-
kus folgender Projekte. 

  Dr. Sabine Jähnichen

Dendritische Strukturen der Ablagerungen (REM-Aufnahme aus 
Haas-Nüesch, R., Heberling, F., Schild, D., Rothe, J., Dardenne, 
K., Jähnichen, S., Eiche, E., Marquardt, C., Metz, V. and Schä-
fer, T. (2018) Mineralogical characterization of scalings formed 
in geothermal sites in the Upper Rhine Graben before and after 
the application of sulfate inhibitors. Geothermics 71, 264-273.

103. Sitzung des Arbeitskreises 
Umweltüberwachung des Fachverbandes für 

Strahlenschutz in Rossendorf

Am 12./13. März dieses Jahres fand am For-
schungsstandort die 103. Sitzung des Arbeits-
kreises Umweltüberwachung (AKU) des deutsch- 
schweizerischen Fachverbandes für Strahlen-
schutz statt, deren Gastgeber diesmal der VKTA 
war. 

Einleitend stellte der Direktor den Teilnehmern 
den VKTA in Bezug auf Historie, Rückbau von An-
lagen und Gebäuden sowie seine aktuellen Auf-
gaben vor.

Anschließend erfolgte die Abarbeitung der Routi-
nepunkte der AKU-Tagesordnung, wo wie stets die 
Loseblattsammlung zur Überwachung der Um-
weltradioaktivität, die Normungsarbeit des AKU in 
DKE/DIN und ISO-Gremien, der Stand der Überar-

beitung der Richtlinie Emissions- und Immissions-
überwachung kerntechnischer Anlagen sowie die 
AKU-Beiträge zur Öffentlichkeitsarbeit des Fach-
verbandes – hier die Reihe „Strahlenschutz kom-
pakt“ – breiten Raum einnahmen. Nach einigen 
personellen Wechseln im Redaktionsausschuss 
der Loseblattsammlung stand diesmal auch de-
ren Zukunft und Modernisierung auf der Tages-
ordnung.

Kollegen des Fachbereiches Strahlenschutz  
bereicherten die Sitzung mit Vorträgen zur Über-
arbeitung der DIN 25483 „Verfahren zur Um-
gebungsüberwachung mit integrierenden Fest-
körperdosimetern“ sowie der Einführung des 
Lagrange-Partikelmodells für Ausbreitungs-
rechnungen in der Emissionsüberwachung. Einen 

weiteren interessanten Vortrag steuerte Herr Dr. 
Sascha Wisser zur Rückbauanalytik, speziell der 
Probenvorbereitung mit dem neuen Hidex-Oxidi-
zer bei.

Abschließend hatten die Teilnehmer Gelegenheit 
zu einem Blick über den Tellerrand zum The-
ma Überwachung der Umweltradioaktivität. Die 
Abtei lung Magnetohydrodynamik des Instituts  
für Fluiddynamik des HZDR stellte mit dem  
DRESDYN-Projekt eine spektakuläre Forschungs-
anlage vor. Unser Dank geht an dieser Stelle noch-
mals an Herrn Dr. Frank Stefani und Herrn Thomas 
Gundrum für die hochinteressante Führung und 
den einführenden Vortrag dazu. 

  Michael Kaden
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Wir gratulieren

zum 40. Dienstjubiläum

Frau Yvonne Dienhold  01.09.2020

zum 25. Dienstjubiläum

Herr Gregor Beger  01.10.2020

Vorstand, Betriebsrat und alle Mitarbeiter/-
innen danken für die geleistete Arbeit und 
gratulieren herzlich.

zum Nachwuchs

Frau Kristin Pfützner: Sie wurde am 
01.09.2020 zum zweiten Mal Mutter und 

brachte ihre Tochter Eva zur Welt.

Dazu gratulieren natürlich alle Mitarbeiter/-
innen und wünschen den Eltern alles Gute.

Informationszeitung 
VKTA – Strahlenschutz, Analytik & Entsorgung  
Rossendorf e. V. (VKTA)
Herausgeber/V.i.S.d.P.:
Dr. Dietmar Schlösser, Direktor des VKTA
Redaktion: Gregor Beger, Daniela Scherbarth
Fotos: VKTA, alle anderen siehe Bildunterschriften
Satz & Gestaltung: Initial Werbung & Verlag
Anschrift: 
Bautzner Landstraße 400, 01328 Dresden
Tel. 0351 260 - 3493, Fax 0351 260 - 3236
redaktion@vkta.de oder 
kontakt@vkta.de 

impressum

Die Finanzierung dieser Maßnahme erfolgte mit Steuer-
mitteln auf Grundlage des von den Abgeordneten des 
Sächsischen Landtags beschlossenen Haushaltes.

Was lange währt, wird endlich gut!
Kaum einer hätte nach der feierlichen Enthüllung 
des RFR-Denkmals am 19. September 2019 ge-
dacht, dass es fast ein Jahr dauert, bis es endlich 
seinen Platz im Eingangsbereich des Forschungs-
standortes Rossendorf findet.

Das RFR-Denkmal stand 2019 schon einmal an 
seinem auserwählten Platz – allerdings nicht 
wirklich komplett, da sich die dazugehörige Ge-
denktafel noch in der Produktion befand. Hinzu 
kam, dass sich durch die Witterungsverhältnisse 
kleine Roststellen am oberen Teil der Wärme-
tauscherplatte gebildet hatten. Dem VKTA war 
klar, dass ein Denkmal zur Erinnerung an die Leis-
tungen und Erfolge der Frauen und Männer im 
Diens te der Wissenschaft und Forschung im Rah-
men der friedlichen Nutzung der Kernenergie in 
Rossendorf auf keinen Fall Roststellen aufweisen 
sollte. Somit wurde ein geeignetes Unternehmen 
zur Bearbeitung gesucht und gefunden. Allerdings 
hat die Roststellenbeseitigung nochmals sehr viel 
Zeit in Anspruch genommen.

Umso erfreulicher ist es, dass nun seit dem 
18. September 2020 das RFR-Denkmal ein-
schließlich der Gedenktafel seinen Platz im Ein-
gangsbereich des Forschungsstandortes gefun-
den hat. 

Ein Dank an alle Beteiligten – es hat sich wirklich 
gelohnt!

  Die Redaktion

Vernissage mit Piet Joehnk
Unter dem Motto: „Ikonen und Vergänglichkeiten 
– die USA in 20 Bildern“ sind seit Januar 2020 im 
Treppenhaus des VKTA-Gebäudes 890 interessan-
te Fotografien zu bewundern. Den Fotografen wer-
den sicher viele Rossendorfer kennen – es ist Piet 
Joehnk, ehemaliger Kaufmännischer Direktor des 
HZDR. Eventuell nicht so bekannt ist sein Hobby, 
er fotografiert und hat schon einige Ausstellungen, 
auch international ausgerichtet. 

  Dieter Röllig

Branchentreff in Dresden - KONTEC 2021!

Die KONTEC ist seit nunmehr 30 Jah-
ren zum Themenschwerpunkt Entsor-
gung radioaktiver Abfälle aus Betrieb 

und Stilllegung kerntechnischer Anlagen und Einrichtungen auf dem Markt. 
Vom 25. bis 27.  August 2021 treffen hier alle wichtigen nationalen und in-
ternationalen Player mit Fokus auf die Konditionierung radioaktiver Betriebs- 
und Stilllegungsabfälle sowie auf den Rückbau von Leistungsreaktoren auf-
einander. Auch der VKTA wird sich wieder im Internationalen Congress Center 
Dresden dem Fachpublikum präsentieren. Wir freuen uns auf Ihren Besuch an 
unserem Stand und auf die vielen guten Gespräche!

Lange Nacht der Wissenschaften 2021

Wie zahlreiche andere Veranstaltun-
gen im Jahr 2020 wurde auch die Lan-
ge Nacht der Wissenschaften abgesagt. 
Umso schöner ist es, dass die nächste 
Lange Nacht der Wissenschaften im 

kommenden Jahr am 9. Juli 2021 zwischen 18 Uhr und 1 Uhr stattfinden 
wird. Zahlreiche Wissenschaftseinrichtungen im Dresdner Stadtgebiet öffnen 
ihre Türen und bieten exklusive Einblicke. Auch der VKTA nimmt wieder daran 
teil. Wir freuen uns auf viele interessierte und neugierige Besucher, die wir im 
Niederniveaumesslabor Felsenkeller begrüßen dürfen.

Das RFR-Denkmal am Eingang des Forschungsstandortes

Foto: Piet Joehnk




